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Zeichnet öle vierte deutsche Kriegsanleihe^
Neues vom Panzerfort Douaumont.

Startes Artillerieseller an der Westfront.
Ein englischer und zwei französische

DoppelSecker heruntergefchosien.

österreichisch -Ungarischer Tagesbericht
WB. Wien , 1. März . Amtlich wird verlaut-

1. März 1916.
Lage ist überall  unverändert.

v. H ö s e r, Feldmarschalleunant

Bei
Die Lage vor Verdun.

Q.. -_l einer Beurteilung der jetzt stattfindenden
ampse mutz immer berücksichtigt werden , datz es

^ nicht nur um einen eigentlichen Festungs
sich

Sri ff , sondern gleichzeitig um eine große
^ " schlacht  handelt . Der Gegner bringt
v derfüMMon Teile der Festem gsbesatzung in

"Kampf , sondern auch bedeutende Teile seiner
j lien Armee. Verdun bildet keine isoliert ge-
.Mne Festung, die von allen Seiten eingcschlossen

■und gegen die der belagerungsmäßige Angriff
^ Eor Methodischer Art und Weise durchgeführt
hoch.^ eni der große Waffenplatz liegt inner-
und^,?r, Wellungen des französischen Feldheeres
Gar —“«*:« nno es Uiiv, VKt  Iiuiirtuinujt
Qn̂ ^i ^ lshaber dieses Abschnittes zum Gegen-
fen̂ " ^ "anführcn kann und auf deren Eingrei-
ßen gerechnet werden muß. Bei der gro-
,u.-„^ chiigkeit. die die Festung für die ganze fran-
pirsche Krleri
her <>” ' allen lvcureln oesirevi min, vr» tyuu.
füafi aufzuhalten und dazu auch alle ver-
teit? m "labilen Strcitkräfte verwenden. , Be¬
tern v C Taigen Tagen war in auswärtigen Blät-
^rupp b Nachricht verbreitet , daß umfangreiche
osten̂ ^ ansporte aus dem Süden und Süd-

und Nest

m ^ ird von den mobilen Armeen unterstützt.
- Armeen sind es also , die der französische

Kampfesfront besitzt, werden die Franzo-
uuch mit allen Mitteln bestrebt sein, den Fall

fisch, ' " NnkreichZ stattfinden , und daß die franzö-
^öeeresleituna alle dort befindlichen Ersatz-

^ordgsts Uetruvvcn i^ leunigst nach der Nord- u.
der heranzöge, um die bedrohte Lage wie¬
ner, Man muß deshalb damit rech-

auch jn vor Folge immer wieder

werdet Kräfte  zum Gegenangriff angesetzt
tjv n>wobei der Gegner schwere Verluste erlitt.
. Kämpfe werden noch dadurch an Heftigkeit zu-
^Uornmen haben, daß der französische Gegenan-

aus den rückwärts befindlichen Verteidig-

^Nsstellrmgen zweiter Linie wirksam unterstützt
cn  konnte.

Fort Douaumont.
2 1 . März. Zu den aus französischer
jj 8 e Kammenden Nachrichten, daß das Fort
ten uu u m o n t schon in den ersten Kriegsmcma-

. °Hstä" dia abgerüstet worden und jetzt völlig
-soll°§ ^ ist folgendes festzustellen: Nach den:
"ns ^ " ilich nahmen die Franzosen allerdings
®efA" Douaumont die im Beton stehenden
teitil ^ermtS;  dagegen blieben die in den Pan-
Qri>iUrrncn  befindlichen Geschütze und noch einige
ss vereinzelte Geschütze stehen. Ein für das
lvn uls ^Besatzung bestimmtes Infanteriebatail-
gen dichte das Fort nicht mchr rechtzeitig: da-
ü/cf ^cian i*en  stcki im Frot etwa 1000 franko»
f)trt ^Soldaten,  die aus der Umgegend dort-
i>ie waren , aber nicht den Mut fanden,
bei, ^ uchtslinien zu besetzen. Infolgedessen blie-
"uf i*ie Maschinengewehre bei dem Angriff
bei-hr̂ ? unbedingt : dagegen trat die im Fort
fä)~üfe tC • CÊllcrie mit ihren vorhandenen Ge-
stir in ^ "linkest . Als ein weiterer Beweis da-
N"ßerst Fort von französischer Seite als
host UiickÄi-, angesehen wird, dienten die wieder-
ff̂ ^ 'ui^ nnwmenen Versuche, das Fort wieder zu
Seit die Berichterstattuna von gegneri-
Nas,̂ ' i übrigens noch bezeichnend, daß die Weg-
bftu c Uv« fünf Befestigungsgruppen dei Har-

°n> bisher verschwiegen blieb.

Anfähige Generale.
k-Cr  lchwcizerischen Grenze, 1. März,

ünem'm^ '̂ Blätter melden aus Mailand : Nach
8 en  ^ ar oeT Telegramm des Secolo sind einige
n s ; eT.Qi e der Verd un - Arm ce  wegen u n-

bnber wird General Petin  genannt.
sthlshg "it abgosetzt  worden . Als neuer Be-

Fort Vaux schwer beschädigt.

Meldu'̂ ''bam, i . März . (Ctr . Bln .) Nach einer
s0 1enExpreß  machen die Frau-
gen, ®onn tao außerordentliche Anstrengun-
te flen cnl " °rdlich des Forts Douaumont be-

^iellunaen wiederzugewinnen. Die
tilj er ber deutschen schweren Ar-

1c i e i -fli a q n t i f d>. Das Fort Vaux

Deutscher Tagesbericht vom 29. Februar.
W.B.  Großes Hauptquartier , 1. März.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Artillerietätigkeit war auch
gestern an vielen Teilen der Front sehr
rege,  besonders auf feindlicher Seite.
An mehreren Stellen verfolgte der Geg¬
ner damit freilich nur Tänfchungszwecke.
Dagegen schien er im ?) sergebiet,  in
der Champagne, sowie zwischen der
Maas  und Mosel  bestrebt zu sein,
uns ernstlich zu schädigen. Er er-
reichte das Ziel nicht.

Im Luftkamps wurde ein englischer
Doppeldecker bei Menin bezwungen, die
Insassen sind gefangen. Zwei französi¬
sche Doppeldecker  holten die Abwehr¬
geschütze herunter; den einen bei
Bezaponin(nordwestlich von Soissons),
Insassen gefangen, den anderen dicht
südwestlich von Soissons, Insassen wahr¬
scheinlich tot.

Ein von dem Leutnant der Reserve
Kühl  geführtes Flugzeug, Beobachter
Leutnant der Reserve Haber,  brachte

einen militärischen Transportzug  ans
der Strecke Besan ôn-Jussey durch
Bombenabwurf znm sialteu, und be¬
kämpfte  die ausgestiegene Transport-
manuschaft erfolgreich  mit seinem
Maschinengewehr.

Oestlicher und
Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts von besonderer Bedentung.

Oberste Heeresleitung.

>1« Ss. » M«l m ein
engliies« kW NW.

WB. Berlin,  1 . März . Von unseren U»
Booten wurden 2 französische Hülsskrcuzer mit je
4 Geschützen vor Le Havre sowie ein enklischer Be-
wachungsdampfer in der Thcmesemnndnng ver-
senkt.

WB. Berlin,  1 . März . Das am 8. Februar
an der Syrischen Küste versenkte französische
Kriegsschisf war , wie die Meldung des zurück-
kehrenden deutschenN-Boot ergibt , nicht das franz.
Linienschiff „Suffren ", sondern der französ. Pan¬
zerkreuzer „Admiral Charner ".

Das Linienschiff „Suffren " hat 12 000 Tonnen,
dagegen der Panzerkreuzer „Admiral Charner"
nur 4800 Tonnen Wasserverdrängung und 400
Mann Besatzung. Der Charner ist 1893 gebaut,
also ein altes Schiff.

soll von dem deutschen Feuer s chw e r b e schä d igt
worden sein. Auch auf dem linken Ufsr der Maas
nordwärts Regnieville haben die Franzosen meh¬
rere Panzerzüge ausgestellt, um den Marsch der
Deutschen gegen die Maas zu erschweren.

Die hülfreichen Engländer.
Noscndaal, 1. März . Hervorragende eng¬

lische Offiziere  sind nach Verdun abgereist,
um dort verschiedenen Ressorts zugcteilt zu Wer¬
den. Vor ihrer Abreise erklärten sie: Die Schlacht
entscheidet also über uns Engländer ebenso wie
über die Franzosen . Iic diesem Moment gibt es
nichts anderes als losschlagen von der
Nordsee bis Belfort.

In Paris saugt man Mut und Hoffnung aus
den Versicherungen der Londoner Blätter , wonach
die englische Heeresleitung  die deutsche
Offensive vorausgesehen und Gegenmaßregeln
schon längst getroffen habe. (Vermutlich durch die
Saloniki -Expedition. Anm. d. Red.) Besonders
rAP;r + sin mnishnH Revincstons in Paris Bewun-
derurrg zu erregen, der behauptet , die Stärke der
deutschen Streitkräste genau zu kennen, und den
Rat erteilt , nian solle die Deutschen sich ruhig ver-
bluten lassen, dann werde Englands Stunde des
Handels kommen.

Die Schrecken des Kanonendonners
von Verdun.

WB. Genf, 2.  März . Ein französischerKämp¬
fer, der in der Schlackst von Verdun verwundet
wurde, schildert die Wirkung des deutschen Bom¬
bardements folgsridennaßen : Während der Kano¬
nendonner immer stärker wird , scheint mir der
Hügel des Forts von Douaumont wie eine Pappel
im Sturme zu erbeben. Wir haben nur den ein¬
zigen Wunsch, unsere Ohren mit irgend etwas, ei¬
nem Lappen oder Papier , zu ^ rstvpf-p, denn da-
Krachen und Donnern -st kurckperlich. Düse.
Lärm durchbohrt und lähmr unser Gehrrrtu . Zehrt
an un -cren Nerven. Alle Gefühle, alle Gedanren
sind abgestorben. Trotz des SSmerzes meiner
Wunde empfinde ick immer noch den entsetzlichen
Lärni dieser unvergeßlichen Tage.

Verdun von Einwohnern völlig geräumt.
WB. Berlin , 1. März . Aus einer Meldung des

„Petit Parisien " gebt hervor, daß zahlreiche D ö r-
fer in der Umgebung von Verdun ge¬
räumt  werden . Außer den bereits früher ge¬
flüchteten Einwohnern der Stadt verlassen wei¬
tere Scharen Verdun,  die in Paris in angst-
voller Erwartung neuer Nachrichten ankoinmen.
Die Stadt hat schwer gelitten.  Die Einwoh¬
ner in den Kellern standen unter dein Eindruck, daß
sie unter einem ununterbrochenen Eisen-
und Feuer regen  lebten , der über Verdun und
die Nachbarschaft niederging . Vielfach mußten die
Leute zum Verlassen der Stadt gezwungen werden.
Jede Verpflegung wurde einfach unmöglich. Zur-
zeit ist die Stadt bis auf ein Dutzend Einwobner
und einge Beamte vollständig geräumt.

Die Außenwerke von Verdun.
Ueber die Verteidigungsanlagsn , die um die

Panzerwerke der modernen Forts der Festung
Verdun gezogen sind, schreibt die „Neue Zürcher
Zeitung " folgendes:

Sie bestehen aus kleineren, niedrigen, a>rup-
penweise angelegten Infanterie - ^ u

punkten  für Besatzungen von etwa Kompagme-
stärke mit weit vorgeschobenen zahlreichen un
ken Hindernissen,  hohen Mttern und selbst¬
tätigen oder elektrisch zu zündenden Minen,
dem Vorglacis befindet sich ringsum ein elektrisch
geladenes, 20 bis 30 Meter breites Drahtnetz.
NM innen folgt dieser Zone ein breiter und tiefer
Vorgraben , dessen äußere Wand in Steinpackung
oder Mauerwerk ausgeführt ist. und der wiederum
ein 20 bis 30 Meter breites Drahthindernis , häu¬
fig auch Mincnanlagen enthält . Daun kommt ein
oft in Felsen gesprengter Hauptgraben von 10
Meter .Sohlenbreite , dessen 6 bis 6 Meter hohe
äußere Wand mit Gitterwerk stark betoniert und
gegen Minenangriffe und schwere Geschosse durch
Steinpackung gesichert ist. Er wird seitlich durch
die mit Geschützen armierte äußere Gräbenwehr
bestrichen. Als Unterkunft und Deckung für die
Besatzung dienen eine betonierte Kehlkaserne und
ehensolch!> Rereitschastsräume."

Schwere französische Verluste bei Verdun.
In der Victoire widmet Hervck den Opfern der

letzten Tage einen Nachruf, worin er zugesteht,
daß die ganze Besatzung der ersten Frontlinie,
etwa 20- bis 30 000 Mann , u m g e ko m m e n sein
müsse. Der sozialastische Abgeordnete R e n a u d ei
mMte gestern in der Humanitä den Versuch, ei¬
nige Lehren ans der Uebcrraschung von Verdun zu
ziehen. Die Theorie von der Unverletz¬
lichkeit der französischen  F r o nt sei nicht
mehr haltbar.  Was Renaudcl sonst noch sagen
wollte hat die Zensur  a n s g e m e r z t.

Aus dem Großen Hauptquartier
schreibt der G.°W.-Berichterstatter der Köln. Ztg .:
Von hohem Aussichtspunkt sah ich vor mir den
ganzen Höhenzuat von der Feste Douaumont bis
zur Cote de Froide . die Hauptbefestigungslinie im
Norden Verduns . Hier brandete der Hauptkamps
Unser schweres Feuer lag darauf . Unausgesetzt sah
man über die Kammlinie die riesigen schwarzen
Wolken der großkalibrigen Einschläge

wie ungeheiere Bäume emparwachsen. Abschuß
und Einschlag unserer sckpveren Granaten war da¬
nach deutlich zu verfolgen. Dauerndere Rauch-
entwickluna verriet Brände . Auch hinter dem
Douaumont schienen Rairchsäulen das Fortschrci-
ten des Kainpfes hinter dieser von uns fest in der
Hand behaltenen Höhe anzndeuten . Vor dem
Höhenrand westlich vom Douaumont war zahl¬
reiches Aufblitzen gegnerischer Schrapnells zu er-
kennen, was aus einen in Entwicklung begriffenen
Jnfantericangrisf unserseits schließen ließ. Rings
um mich krachte es aus allen Kalibern . Auch nach
Südwesten hinüber auf die jenseit der Maas , in
der Richtung von Vacherauville  gelegenen
Befestigungen, ging es. Das Artilleriefeuer des
Gegners beschäftigte sich anscheinend fast nur mit
der vordern Kampslinie . Gegen die rückwärffg
feuernde deutsche Artillerie schien es machtlos zu
sein. Während meiner langdauernden Anwesen¬
heit in ihrem Bereich kam nicht ein einziger Schuß
dorthin . Don Verdun sah ich mit bloßem Auge,
an einem Hügelhana eine große Kirche. Durch
das Glas Umr Brand in der Stadt zu erkennen.
Ich sprach mit unfern Leuten, die -nach mehrtägi -.
gen Sturmvorstößen gegenwärtig zurückgezogen
ausruhten . Lackend erzählten sie, wie sie immer
viel weitar gekommen, als befohlen war . Sie hät¬
ten einmal einen Hügel nehmen  sollen , statt
dessen seien es drei hintereinander  in
einem A n st u r m geworden. Nun hätten sie sich
gut gewaschen, aut gegessen, gut geschlafen, setzt
könne es wieder losgehen. Das frische Aussehen
der Truppen und ihre glänzende Laune war mir
angesichts der Spuren eines so fürchterlichen
Kampfes ringsum erstaunlich,  erstaunlich
überhaupt die ruhige , klare, fast regungslose
Sicherheit, mit der dieses gewaltige Unternehmen
sich vollzieht, fast wie ein Manöver.

Italienische Gewalttat auf Korfu.
MB . Wien. 1. März . Der „Neuen Freien

Presse" zufolge haben die Italiener auf Korfu,
alio aus neutralem Boden, den Sohn des Wiener
albanischen Gesandten, sowie dessen älteste ToH.
ter, eine verheiratete Frau , festgenommen u. nach
Rom bezw. Sizilien verschleppt.

Die Äcilliardeu -Kosten des Weltkrieges.
WB. Rotterdam , 1. März . „Pall Mall Gaz":te"

schreibt, daß Ende 1916 die Totalsumme der
Kriegskosten für sämtliche Kriegführende den Be-
trag von 300 Mlliarden erreichen wird.“Tisrifiiiir

Schon Wochen bevor das furchtbare Trommel¬
feuer der deutschen Geschütze nördlich von Verdun
begann war die La« des Mmisteriums Brrand
in Paris schwierig geworden. Unter der Fuhrnttg
Clemenceaus  steigerten sich von neuem An-
griffe auf das Kabinett , dem Mangel an Einheit¬
lichkeit. Mangel an festem Willen gegenüber dem
militärischen Oberkommando vorgeworfen wurde.
In der Deputiertenkammer brachte -Abel Ferry,
ein Neffe Jules Ferrps . der in den achtziger Iah-
ren des vorigen Jahrhunderts eine große politische
Rolle gespielt hatte . Anfang Februar eine Inter-
pellaüon über die ResieruMskontrolle in der
Zone der Armee ein. Ihr lagen insbesondere
Klagen darüber zugrunde , daß es zwei Unter-
staatssekretären. die den Sanitätsdienst und die
Intendantur an der Front im Namen des Parla¬
ments ' beaufsichtigen sollten, .durch die Heereslei¬
tung verwehrt worden war , ihre Aufgabe zu er*
füllen. Wurde auch auf den Wunsch Briands ein



STtttraa auf Vertagung mit 394 gxg>en 169 Stirn-
men angenommen . so war doch kein Zweifel da¬
rüber , das; ein Teil der Mehrheit ebenfalls mit
dem Vorgehen Abel Jerrys sympathisierte . Der
Vorgänger Briands , Viviani , war unter ähnlichen
Umständen trotz eines Mehrheitsvotums zu seinen
Gunsten zurückgetreten . Clemenceau aber blieb
trotz des Kammersieaes Briands bei dem Rufe:
„Wir haben keine Regierung " , und
stötzt ihn jetzt nach dem Ansturm der Deutschen ge¬
gen den Festungsgürtel von Verdun erst recht
drohend aus.

Verschärft wird die politische Lage in Paris
über den Streit toegen der Zuständigkeiten der
Zivilgewalt gegenüber der Militärgewalt hinaus
noch dadurch , daß das neue militärische Unglück,
von dem sich Frankreich bedroht sieht , nachträglich
den Kampf Clemenceaus gegen das Unternehmen
von Saloniki zu rechtfertigen scheint. Gewiß wäre
der General Sarrail . der von Verdun weg mit
etwa 130 000 Mann nach der griechischen Miste ge¬
schickt wurde , an .den Ufern des Maas besser am
Platze , als dort . So wird das Ministerium Briand
die Kämpfe um Verdun kaum noch überstehen.
„Genug des Spiels in der Regierung ! Genug
der ästhetischen Redeeffckte !" schreibt Clemenceau
seinem Blatt . Die Niederlage auf deui Schlacht¬
feld zieht den Wechsel in der Regierung , viel¬
leicht sogar eine Katastrophe , wie Clemenceau an¬
kündigt , unabwendbar nach sich.

Aus dieser Uneinigkeit und Zerfahrenheit in
der Pariser Regierrrna dürfen wir noch keine Hoff¬
nung auf nahen Frieden schöpfen. Clemenceau,
der unerbittliche Gegner Poincarös und Briands.
ist uns gegenüber ebenso verbissen wie sie. Ihrer
aller größte Schuld ist. daß sie das französische Volk
mit Lug und Trria in einen unsinnigen Sieges¬
wahn versetzt haben . Einmütig  im Innern u.
w u ch t i g nach außen  müssen wir den Krieg
weiter führen , bis das französische Volk selbst be¬
greift , wie es von seinen Machthabern mit nichti¬
gen Hoffnungen aus das Erlahmen der deutschen
Kraft getäuscht worden ist. Die Vorgänge bei
Verdun liefern den drastischen Gegienbeweis . Von
ihrer Wirkung versprechen wir unS mehr als von
den Ränken und Redeesfekten in der französischen
Kamcr.

* ^ •

Neutrale Verwunderung über die französisch-
englische Strategie.

WB . Kopenhagen , 1. März . Die dänische „Na-
tional -Tidende " schreibt : Der Militärberichter¬
statter des „Temvs " . Oberst Repington , der ge¬
wöhnlich gut unterrichtet ist. meldet , daß das fran¬
zösische und das enalitche Oberkommando seit lan¬
gem den deutschen Angriffsvlan ans Verdun kann¬
ten , und daß deshalb Ioffre beständig große Re¬
serve hierfür hinter der Front in Bereitschaft hielt.
Ist dies richtig , so kann man nur darüber erstaunt
sein, daß Ioffre und Haig dre zusammen über die
doppelte Stärke der Deutschen und ein vorzügliches
Eisenbahnnetz verfügen , nicht bereits die deutsche
Offensive auf Verdun mit einem starken Gegen¬
stoß auf anderen Frontteilen beantwortet haben.
Dagegen unternahmen die Deutschen außerdem
eine weitere erfolgreiche Offensive in dar Cham¬
pagne . In gleicher Weise müsse man staunen , daß
Ioffre seine bedeutenden Reserven noch nicht bei
Verdun einsetzte.

Beschwichtigungsversuche.
WB . Paris , 1. März , Der Figaro meldet : Mi-

nisterpräsident Briand  erschien in der Kammer
und teilte mit , die Lage bei Verdun sei gut . die
Truppen lvären von Eifer beseelt . Starke Re¬
serven stünden bereit , den stärkßen Widerstand zn
leisten . Die Deutschen hätten keinen Zollbreit
inehr Boden gewonnen.

WB . Berlin , 1. März . Im französischen
K r i e g s m i n i st e r i u m fährt man fort , das
Publikum durch Versicherungen zu beschwichtigen,
daß der deutsche Angriff gegen Verdun für den
Augenblick zum Stillstand gekommen sei und daß
das französische Oberkommando die notwendigen
Vorbeitungen  getroffen habe , um dem An¬
griff mit genügenden Kräften zu begegnen.

Der Untergang der „Provence ".
Amsterdam , 1. März . (Ctr . Irkft .) Reuter

meldet aus Paris : Der Hilfskreuzer „Provence ",
der Truppen nach Saloniki brachte, ist am 28 . Je-
bruar im Mittelländischen Meer gesunken . Nach
bis jetzt erhaltenen Mitteilungen sind von der
Mannschift des Hilfskreuzers „Provence " 296
Mann ans Malta u . ungefähr 400 auf Milo durch
französische und englische Patrvnillenschisfe (Traw¬
ler und Torpedo iäger ) an Land  gebracht worden,
die sich nach Empfand von drahtlosen Hilferufen
sofort nach dem Ort der Katastrophe begaben.

Nach einer Erkläruna des Abgeordneten für das
Departement der Seine und des Attaches beim
Generalstab für das Ostheer , Boknowskh . ist weder
vor noch nach dem Versenken des Schiffes ein
Periskop gesehen lvorden , ebensowenig die Lauf¬
bahn eines Torpedos . Auch ist im Augenblick der
Ervlosion eine Wassersäule nicht wahrgenonimen
Wörden . Es waren ungefähr 1800 Menschen
an Bord , die Mannschaft  einbegriffen . Es
war Aares Wetter . Wie es scheint. bekam das
sanff Schlagseite u . sank innerhalb 14 Minuten.
Cs ist nicht bekannt , ob die Schiffbrüchigen sich der
Zloßc bedienen konnten , die an Deck lagen . Etwa
zelm Sckuffe befinden sich an der Stelle des Un¬
heils und forschen nach Schiffbrüchigen.

Ein weiterer Bericht sagt , daß auf Milo 489
Schiffbrüchige der -„Provence " gelandet worden
sind , und daß ferner 86 Mann an Bord eines Pa¬
trouillenfahrzeuges sich befinden . Die Anzahl der
Geretteten würde dann 870 betragen.

Paris , 1. März . (Ctr . Frkft .) Havas meldet
aus Marseille : Der Dampfer „Duc d'Aumale II"
ist, nachdem er im Mittelmeer von einem Unter-
seeboote wirkungslos verfolgt worden war . mit
zahlreichen Passagieren hier eingetroffen.

Das italienische Korps in Albanien.
Lugano , 1. März . (Ctr. Frkf.) Eine Ver¬

fügung des Statthalters unterstellt das Kom-
des albanischen Korps (Essad

Pascha Anhängers , das bisher vom Krieasminister
cwylng, nunmehr direkt dem OberbefehlCadornas.

Ironie?

Die „Agence Havas " verbreitet ans Athen fol-
gende Nachricht : Anfana März wird sich der Kron¬
prinz von Serbien in Begleitung von Paschitsch
nach Rom , Paris und London begcben , um den
Ententemächten für das zu danken , was sie für
Serbien getan haben . — Ist das nun Ironie oder
was bedeutet das sonst? Getreten , gestoßen , ver¬
raten und verlassen wurde Serbien von der En¬
tente . nachdem es benutzt worden war , den Fun¬

ken ins Pulverfaß zu schleudern . Aus taufend
Wunden blutend liegt Serbien am Boden — und
der Sohn des serbischen Königs macht in Beglei-
tiing des einstigen Premierministers eine Dankes¬
hoffahrt ! Hat die Geschichte je eine größere und
herbere Satire gezeigt ? Jhitm ! Narrenpossen,
anders kann man diese Komödienfahrt wahrhaftig
nicht nennen.

Der U -Bootkrieg.
• WB . Havre , 1."März . Der Schlepper Au Re-

voir  ist von einem Unterseeboot torpediert
und versenkt worden . Die Besatzung wurde ge¬
rettet . (Lloyds Register führt einen Dampfer
Au Nevoir mit 1068 Tonnen auf , der in Bonlogne
beheimatet ist.)

Muhr die erste Bürgerpflicht.
Rosendaal , 1. März . Aus Dünkirchen wird ge¬

meldet : In einer Bekanntmachung des Generals
Eydoux heißt es . daß die Bevölkerung ihre vater¬
ländischen Pflichten durch Gefaßtheit und unwan¬
delbares Vertrauen in den günstigen Ausgang
der Verdunscblacht beweisen müsse. Alle Flau-
macher und Verbreiter katastrophaler Gerüchte
würden fM> des Verrates schuldig machen und
strengstens bestraft werden.

Das „sccgcwaltige England ".
Kopenhagen, 1. März . Die Nowoje Wreniia

weidet aus Tokio : Da verlautet , es sei einigen
deutschen Dampfern gelungen , argentinische Häfen
zu verlassen , hat Enaland an Japan  die
Bitte gerichtet , den Schutz der Handelsschiffe des
Vierverbandes in den Gewässern östlich vom
Suezkanal zu übernehmen.

Te ^ chland.
Zur Einführung der 4 . deutschen

Kriegsanleihe
schreibt die „I r a n k f. Zeitung " :

Als im September v. I . die dritte Kriegsan¬
leihe den unerhörten Erfolg der zwölf Milli¬
arden  brachte , da aab der Reichs ĉhatzsekretär die-
sein Siege eine Auslegung , die uns heute doppelt
und dreifach bedeutunasvoll erfcfieint . Wir haben
nun , so erklärte er . indem er die kurz vorher ge¬
sprochenen Worte des Reichskanzlers fortführte,
nicht nur neue Heere,  sondern auch» neue
Milliarden frei zu neuen Schläaert.
Das war mehr als ein Wort , es wurde ein Plan.
Wie diese Milliarden genutzt worden sind, das er-
fährt in diesen Tagen mit uns die Welt , wenn un¬
sere Feinde mit bewunderndem Schrecken fest¬
stellen , wie glänzend bis in jede Einzelheit der
Vorstoß unseres Westheeres vorbereitet und aus¬
gerüstet ist, wenn unsere Artillerie nach den Be¬
richten der Gegner Munitionsmengen über sie
ausschütten kann , daß sogar das Trommelfeuer der
Champagneschlacht dahinter verblaßt . Die Mil¬
liarden haben sich in Geschütze und Granaten ver¬
wandelt . Das Geld ist geadelt worden , indem es
die odeleste Ausgabe leistet , die es setzt zu erfüllen
gilt . Es schützt das Land . Und es spart
u n s M e n s che n ! Niemals war das so deutlich
wie in diesen Tagen . Niemals durften dle drei¬
einhalb Millionen Sparer , die im letzten Herbst
die dritte Krieascinleihe zusammen aufbrachten,

so sepr das Gefühl haben , daß sie, indem sie ihr
Geld herliehen , doch auch etwas für die Vertei¬
digung der Heimat  taten . Mit 'diesem Be-
wußtsein wollen wir letzt an die Werbung für die
vierte Kriegsanleihe  gehen , die in den
nächsten Wochen gezeichnet werden soll.

Statt Steuern zu erheben gibt das deutsche
Reich hochverzinsliche Anleihen aus . Die finan¬
zielle Kriegführung ebenso wie alle Produktions-
nrbeit für den Krieg ist bei uns auf Freiwilligkeit
gestellt . Um so ernster muß aber auch für jeden
Einzelnen die Anspannung sein . Der furchtbare
Krieg , in dkm wir stehen , fordert die höchste An¬
spannung aller moralischen und aller materiellen
Kräfte . Wir werden ihn nur dadurch gewinnen,
daß wir alles bis auf das letzte in seinen Dienst
zu stellen bereit sind.

Das gilt es letzt auch für die vierte deutsche
Kriegsanleihe zu beherzigen . An jeden Einzelnen
ergeht wieder der Ruf zur Zeichnung , an den klei¬
nen Sparer , wie an den großen Kavitalisten . Nie
mand darf glauben , seiner Pflicht schon durch frü¬
here Zeichnungen Genüge getan zu haben : wir
siegen, nicht weil jeder beguem den anderen voran¬
gehen ließe , sondern nur dadurch , daß jeder an sei¬
nem Platze seine Pflicht tut . Wichtiges haben
die Daheimgebliebenen setzt wieder zu leisten . Sie
sollen unseren Gegnern von neuem beweisen , daß
unsere wirtschaftlich Kraft auch durch einen noch
so langen Krieg nickt zu erschöpfen ist, und sie sol¬
len ihnen zeigen , daß auch unsere moralische Kraft
staick bleibt , daß wir , so lange sie den Frieden ver-
schmähen, in uns gefestigt sind zum D u r chh a l -
t e n für jede »och so lange  Z e i t . Vor allem
aber : sie sollen erneut die Milliardcn bereit stellen
für neue Schläge , neue Milliarden für neue Siege,
vielleicht schon für den letzten, entscheidenden
Sieg!

. Erste Zeichnung.

Ungarn für gar manches , das es Bon Ungarn er-
halten habe , revanchiere . Dies sei ein großer Irr-
tum . Die zwei ungünstigen Ernten der letzten
Jahre hätten Ungarn nicht in die Lage versetzt,
auf wirtschaftlichem Gebiet ebenso seinen Pflichten
zu genügen , wie auf militärischem . Er erkläre es
offen , einerseits um die Oeffentlichkeit zu orien¬
tieren . andererseits damit es die ganze Welt höre,
daß Deutschland viel mehr für Ungarn
getan  habe , als Ungarn für Deutsch¬
land.  Deutschland , das von jeher ein aus Im¬
port eingerichteter Staat gewesen sei, sei im Laufe
des Krieges dank seiner musterhaften Or-
g a n i s a t i o n und seiner auf allen Gebieten an
den Tag getretenen Sparsamkeit in der Lage ge¬
wesen , nicht nur von jedem Import abzusehen,
sondern sogar seine Bundesgenosse»  unter-
stützen.

Schweiz.
Hunzikers Strafverfolgung

Bern . 1. März . (Ctr . Bin .) Der schweizer licke
Bundesrat beschloß, den Handlungsgehilfen Hun-
ziker , der die deutsche Jahne von dem deutschen
Konsultat in Lausanne herunteraeiissen hat und
gegenwärtig .unbekannten Aufenthaltortes ist,
wegen Verletzung des Völkerrechts dem Bundes-
garicht zu überweisen . Die behördliche Ahndung
der übrigen beteiligten Personen ist der Behörde
des Kantons Waad überlassen worden.

Landtags - Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 1. März.
Am Ministertisch : Lentze, v. Losbell . Präsident

Graf Sibw e r i n - L ö w i tz eröffnet die Sitzung
um 11. Uhr 20 Min.

Die Kricgskostcn der Gemeinde ».
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die

zweite Beratung des Gesetzentwurfs über weitere
Beihilfen zu den KriegswotllsahrtSnusgaben der
Gemeinden und Gemeindeverbände . In der Vor¬
lage werden 110 Millionen gefordert.

Berichterstatter Aba . Livp  m a n n (Fortschr.
Vpt .) : Die Kommission hat einstimmig die Erhöh¬
ung von 110 Millionen auf 200 Millionen beschlos¬
sen, damit auch denen , die zwar nicht etnvernfen,
aber durch den Kriea in wirtschaftliche Notlage ge¬
raten sind, Beihilfen gewährt werden können .

Minister des Innen : v . Loebell  erklärt , daß
auch die schuldlos geschiedenen Ehefrauen ebenso
wie die übrigen Ehefrauen aus dem in dem Gesetz¬
entwurf geforderten Mitteln zu unterstützen sind.

8ll>g. v. Hassel (Kons .) : Eine Erhöhung der
Beihilfen an die Gemeinden ist dadurch notwendig
«ivorden , daß infolae der langen Dauer des
Krieges der .Kreis der Unterstützungsberechtigten
sehr erheblich »'erweitert werden mußte . Wir müs¬
sen alles tun , um von den Familien der Kriegs¬
teilnehmer Entbehrungen und Not fernzuhalten.
(Beifall .) .

Abg . Fürbringer (natl .) : Auch meine vo-
litischen Freunde sind mit der Erhöhung der Bei¬
hilfen auf 200 Millionen Mark einverstanden . Wir
würden es begrüßen , wenn der Minister unS eine
Nachweisung über die Aufwendungen , die die Ge¬
meinden für die Kriegsfürsorge gemacht haben,
vorleqen würde . (Beifall .)

Abg . Le inert (Soz .) : Wie der Minister be¬
reits in der Kommission zugesagt bat , soll die Er¬
höhung der Beihilfen keine Entlastung der Ge¬
meinden herbeiführen . sondern den Unterstutzungs-
berechtiaten voll zugute kommen . Die Familien¬
unterstützungen dürfen nickt pfändbar fern und
sollten an Angehörige von Kriegsteilnehmern noch
drei Monate nach deren Tode gezahlt werden.

Der Gesetzentwurf wird mit dem Antrag der
Kommission angenommen . .

Es folgt die Beratung des Antrages des Abg.
Frhrn . v. Mal tz ahn (Kons .) u . Gen ., betr.

Milderung der Not in den Badeorten.
Die Etatskommissioe beantragt Annahme des

Antrages in folgender Fassung : Die Staatsregre-
rnng wird ersucht , der »Not irr den Badeorten , in
denen durch militärischen Befehl der Badebetrieb
geschlossen oder einaeschrünkt ist, durch Gewährung
von staatlichen Beihilfen zu steuern.

Abg . Frhr . v. M a l tza h n (Kons.) weist darauf
bin , daß es sich hier nicht um eine Hilfeleistung
für Einzelne sondern für die Gemeinden selbst
handelt zur Ausgleichung ihres Haushalts.

Abg . G r a e f (Kons .) : Der Antrag entspricht
einer wirklichen Notlage . Ich bitte , ihn anzuneh¬
men.

Abg . L i p p m ä n n (Fortschr . Vpt .) : Wir wer¬
den dem Antrag znstimmen . Es handelt fick in den
Badeorten um eine Notlage , aus der die Gemein¬
den ans eigener Kraft nicht herauskommen
können.

Abai. Dr . R e v o l d t (Freikons .) : Wir müssen
schon während des Krieges dafür sorgen , daß die
Ostseebäder nach dein Kriege ihre Aufgabe wieder
erfüllen können.

Abg . Fürbringer (Natl .) : weist darauf
hin . daß ganz besonders die Nordseebäder durch
den Krieg schwer geschädigt sind.

Der Antrag Maltzahn wird in der Fassung der
Kommission angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwür-
WB .Essen (Ruhr ), 1. März . Gutem Verneh¬

men nach wird sich das Haus Friedrich Krupp.
Aktiengesellschaft , an der vierten Kriegsan-
leihe  mit 40 M i l l i o n e n M a r k beteiligen.

WB . Jauer , 1. März . Gestern morgen ist auf
Kohlhöhe bei Striegan das Mitglied des Herren¬
hauses Freiherr v. Ri cht h o f e n - Da m s d o r f
gestorben . 1898 bis 1911 vertrat er im Reichstage
den Wahlkreis Schweidnitz -Striegau . Er hat die
Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht , und war
Ritter des Eisernen Kreuzes.

* Die Tabak-Stener . Berlin,  2 . März . Die
nächste der neuen Steuervorlage , die veröffentlicht
werden soll, wird laut „Berliner Tageblatt " die
Tabaksteuer sein . Die Veröffentlichung des Ent-
Wurfes und seiner Begründung dürfte unmittel¬
bar bevorstehen.

Oesterreich-Ungarn.
Vkutjchlano und Ungarn.

In der letzten Sitzung des ungarischen Magr
tenhauses führte Ministerpräsident Gras Tis,
in der Debatte ilber Lebensmittelfragen u . a, ai
er ergreife die Gelegenheit , um einen großen I
tuni aufzuklären . welcher in der ungarisch
Oeffentlithkeit bestehe. Gar häufig geschehe '
daß man das Prinzip des do nt des (ich gebe, c
daß auch du gebest) erwähne und darunter ntei
eS sei an der Zeit , daß Deirtschland sich gegenül

fes zur
Fördcrnng der Ansiedelung.

Darin werden zum Zwecke der Gewährung von
Zwischenkredit bei der Errichtung von Rcnten-
gütern 100 Millionen angefordert . Die Beratung
wird verbunden mit derBeratung über den Antrag
Fuhrmann (betr . Ansiedelung von Kriegsverletzten
und Verhinderung der Grundstücksspekulation in
dem von den deutschen Truppen besetzten Gebiet .)

Landwirtschaftsminister Frbr . von Schor»
leiner - Lieser:  Der Gestaltung , die die Vor¬
lage in der Kommission gefunden hat , kann ich na¬
mens der Regierung zustimmen . Die Wünsche der
preußischen Untertanen polnischer Nationalität
werden tvohlwollend geprüft werde « , ersiG ^ chnd
der .Haltung , die sie in dem preußischen Lebens¬
kämpfe eingenommen haben . Bei der Ansiedelung
zwischen den kriogsbeschädigten Deutschen und sol-
chen polnischer Herkunft soll kein Unterschied ge¬
macht werden . Es kann daher im Interesse eines
baldigen Zustandekommens des Gesetzes nur
dringend empfohlen werden , die Frage der Polen-
Politik bei den Verhandlungen über den vorliegen¬
den Entwurf auszuschalteu und dem Anträge der
Polen die Znstimmnng zur Zeit zu versagen.
(Beifall .)

Abg . Frhr . v. Z c d l i tz- N e u ki r ch (freikons .) :
Der Erklärung der Staatsregierung stimmen wir
vollinhaltlich zu. In eine Erörterung des Polen¬
antrages einzutreten , lehne » wir schon aus dem

formalen Grunde ab . daß in der Kriegszeit Aend^
rungen bestehender Gesetze ohne Not nicht MW*
nehmen sind. Wir stimmen der Vorlage zu. vU>
starker Nachdruck muß auf die Kleinsiedelung
legt werden . Die innere Kolonisation ist ein w/ar
tiger Faktor unserer nationalen Wohlfahrt . (Beis t

Abg . Styczynsski (Pole ) : Wenn wir neue
100 Millionen zur inneren Kolonisation bewillig
sollen, so muß die polnische Bevölkerung an ven
Vorteilen des Gesetzes teilnebmen können.
müssen verlangen , daß die bisherige AusnalM'
stellung der Polen gesetzlich beseitigt wird . Am
diesem Grunde haben wir unseren Antrag acstmb
den wir anzunehmen bitten . (Beif . bei den Pole »)

Abg . Graw (Ztr .) erklärt die Zussimmung )^ '
ner Freunde zu dem Gesetzentwurf und dem AM
trag Fuhrmann , sowie dem Antrag der Polen.

Abg . v. Bo cke l b e r g (kons.) ist mit der BM'
lllige und dem Antraa Fuhrmann einverstanden,
ebenso . Abg . Kindler (Fortschr . Vvt .)

Abg . Fürbringer (natl .) tritt für die enek'
gische Fortführung der inneren Kolonisation ein
und zieht den zweiten Teil seines Antrags betretz
send die Verhinderuna der Grundstücksspekulostou
tionen der Kommission dieselben Forderungen em'
zurück mit Rücksicht darauf , daß in den Resolm
halten sind.

Abg . Braun (Soz .) : Wir stimmen dem
setzentwurf zu unter der Voraussetzung , daß bei
ner Ausführung unter Zurückstellung aller vartev
poltischen Rücksichten lediglich nach wirtschaftliche
Gesichtspnkten verfahren wird.

Die Debatte schließt.-
Die §§ 1—6 tverden angenommen.
Die Abstiinmiing über den Antrag der Pole

bleibt zweifelhaft.  Es folgt ' Auszählnnsi
(Hammelsprung ) .

Für den Antrag stimmen 167 Abgeordnete.
Das Haus ist somit beschlußunfähig.

Nächste Sitzung : Donnerstag 11 Uhr . — Tages'
ordnung : Kleine Etats , Etat der BauverwaltiMil

Zeichnet die vierte Kriegs¬
anleihe!

Das deutsche Geer und das deutsche Volk habell
eine Zeit « waltiger Leistungen hinter sich. Die
Waffen aus Stahl u . die silbernen Kugeln haben
das ihre getan , dem Wahn der Feinde , dah
Deutschland vernichtet werden könne , ein Ende W
bereiten . Auch der englische AusbungerungsvloN
ist gesckmtert . Im zwanzigsten Kriegsmonat sehen
die Gegner ihre Wünsche in nebelhafte Ferne em
rückt. Ihre letzte Hoffnung ist noch die Zeit:
glauben , daß die deutschen Finanzen nicht >o lanü<
standhalten werden wie die Vermögen Englands,
Frankreichs und Rußland . Das Ergebnis der vier«
ten deutschen Kriegsanleihe muß und wird ihnen
die richtige Anttvort geben.

Jede der drei ersten Kriegsanleihen w âr ein
Triumph des Deutschen Reiches , eine schwere End
täuschnng der Feinde . Jetzt gilt es aufs neue , fl*'
fleit die Lüge von der Erschöpfung und Kriegsmü'
digkeit Deutschlands mit wirksamer Waffe anzM
gehen . So wie der Krieger im Felde sein Leben
an die Verteidigung des Vaterlandes seht, so muh
der Bürger zu Hause sein Erspartes dem R ^ ck
darbringen , um die Fortsetzung des Krieges bis
zum siegreichen Ende zu ermöglichen . Die vierte
deutsche Kriegsanleihe , die laut Bekanntmachung
des Reichsbanr -Direktorinms soeben zur Zeich'
nung aufgelegt wird , muß

der groste deutsche.Fruhjahrssieg
aus dem finanziellen Schlachtfelde

werden . Bleibe Keiner zurück ! Au!ck> der kleinste
Betrag i st nützlich ! Das Geld ist u n b
dingt sicher und hochverzinslich an'
gelegt.

0

Lokales.
Limburg , 2. März.

NeueNagelungen am „Stock in
Eise  n ". Erfreulicher Weise waren die letzten
Tage wieder von recht günstigen Ergeb'
nissen  für die Kriegsfürsorge durch Nagelungen
am „Stock in Eisen " gekrönt . Von ungenanN'
ter  Seite wurden 3 Stiftungsnägel  9 **
widmet . Sodann erschien die hiesige „Höher*
Töchterschule" (Thauschule ) mit der Lehrer'
schaft und nagelte einen St i f t u n a s'
nagel und 120 eiserne Nägel.  Nach den>
Gesang eines Vaterlandsliedes durch die Schülerin'
neu hielt der Schuldirektor Herr Dr . Köhler  ein*
feierliche Ansprache , auf welche der Vorsitzend*
des Kriegsfiirsorgeausschusses , Herr Landgerichts'
Präsident de Niem ^dankend erwiderte . Feriwr
beteiligte sich auch das Landsturmbataillon II Liw'
bürg durch die Spende eines Stiftnngsnagels . ÄjN
29 . Febrnar nagelten Gretel Putziger  und Fr '«
Putziger  zusammen 2 Stiftungsnägel , und
gestern , am 1. März , wurde ein Siftungsnagel von
Hans O h l und ein solcher von Liesel O h l fl*'
nagelt . Außer den Stiftungsnägelu werden foZ'
gesetzt auch andere Nägel zum Besten der Kriegsfü *'
sorge gespendet . Es verdient hierbei erwähnt ZN
werden , wie die Frauen und Jungfrauen 0*"*
Roten Kreuzverein abwechselnd täglich der Saal*
des „Stock in Eisen " und damit der Kriegsfürsorg*
in löblicher Weise ihre Dienste weihen durch
Anwesenbeit in der Nagelnngshalle zu den festfl*'
setzten Stunden . Da die Arbeit des Roten Kren »*̂
nach wie vor n.och kräftigen: Unterstützung bedarf,
laute die Parole auch fenrerhin : „Auf 3" '"
Nageln !"

Versammlung.  An die heute Abend
der „Alten Post " stattfindende Hauptversaminluv»
des Obst - und Gartenbauvereins wird hiermit *(.'
innert . Mitglieder und Freunde , besonders aU"
Damen , sind frenndlichst eingeladen.

^ P r c u ß i s chc K l a s f e n l o t t e. r i e.
Erneuerung der Lose zur 3. Klasse der Preußi 'M'
Klasscnlotterie muß unter Vorlage oder Ci " « z
dnng der Lose 2. Klasse, bei Verlast des Anrecln
spätestens bis Montag den 6. d. M ., abends 6 U / '
erfolgen . Auch müssen die Freilose zur 3. Kla"
unter Rückgabe der Gewinnlose 2. Klasse bis »
vorerwähntem Terunn eingeforhert sein,



^ Warnung. Es wird darauf aufmerksam
, «u« uh:  Zureise weiblicher Fa-
Lc” nt  i t fl I i c b c r und weiblicher Bekannter

qn. , eiuche von Offizieren, Unteroffizieren und
ist ''Schatten nach Lothringen verboten
atitf, E^ Zuwiderhandelnde sowohl sich selbst, als
tirfm./r ? .im Heere stehenden Angehörigen Nnan-
m chkblten und einer Bestrafung aussetzen. Das

aus militärisch. Rücksichten unbedingt
A,., « alten und streng, gehandhabt werden,
sfnva )tllcn  werden nur in besonders begründetenEen zugelassen.

Provinzielles.
Eirr ^ März . Heute erhielt Frau Lehrer

1 c ?̂ c r Wtiv . von hier eine erfreuliche Nach-
ZÜr Sobn . der Lehrer Eufinger in Alpen-

^net beim Donauübergana in serbische Ge-
Uin Oîchaft. Die Mutter setzte alles in Bewegung,
ni;f .cme  Nachricht von ihreni Sohn , der als ver-
sonn Meldet war . zu erhalten . Alles war um-
^rtraut-nun

an nmchte sich schon mit dem Gedanken
Cr ist nickt mehr !" — Heute gelangt

am 21. Januar ge-

die gm"? ^ arte mit der erfreulichen Nachricht an
'ftni; . ' das? derVennißte .Kriegsgefangener in
chrü" Die Karte ist

vfe worden.
|Jj ^ icdertiefenbach, 1. März . Am 22. Februar
V,- ' -den Heldentod fürs Vot-rfond in der Schlacht

S chl i t t von
Ehre seinem An-jSr?m bCt  ® arMft e,niI

denken',' ''UtCr boa 25 ^hren.
1. März . Der Ersatzreserv-st

erlüon" Kenner,  Solm des Christian Benner 2.,
fonhnJ°cl!̂ dem westlichen Kriegsschauplatz ttir be-

Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
topiff.3 "■ Klasse . Er ist der dritte aus unfern? Ort,
lvurdê wll denr Eisernen Kreuz ausgezeichnet

HLu1 . März . Gefreiter Hornist Eugen
das g"? ^ aus Kemmenau, Jnf .-Regt. 142, erhielt

^ "erne Kreuz.
hier - Dausenau. 1. März . Die Lahn schwemmte
sers wännliche Leiche an . die des hohen Was
den s" urrr mit aroster ll
siF wnnte.

Mühe geborgen wer-
ll(I), Die Nachforschungen ergaben, das; es
Badm u solche eines seit lebten Dienstag in
han̂ s? wu vermischen Kurgast B. ans Koblenz
einl.  Dieser Patient trug in der lebten .Zeit
'naün!r -klares Wesen zur Schau , so das; er mut-
dos 9 c>tn  einem Anfall von Geistesstörung sich
derN s-̂ chdnommen hat. Die Leiche wurde nach
aê owtrgung durch die Gerichtskommission frei-
Strokr Homburg , 1. März . Die Frankfurter
- r. aininer verurteilte den hiesigen Rechtsanwalt

wegen Untreue in sechs Fällen zu einem
»liindî . 'wauis . Scheyda, der Vater von acht nn-
^da ^
L .Tefäm
toctiiw " ^ a' dern ist, batte sich, da seine Praxis
grifsch, ŵbrachfp. nn  ihm vertranten Geldern var.
nli ’V ^wse aber bis auf 34 Mark zurückgezahlt,
w»rdn WI erst, als Anzeige gegen ihn erachtet
A»s lrs handelte sich insgesamt um 12 400 Jl.
Monichw Anwaltsstande wurde Scheyda bereits vor
Jrllnsc/k' st durch ehrengerichtlick>es Erkennntis der

* iUtter  Auwaltskammer ausgeschlossen,
tenbetf Homburg, 1. März . Die Stadtverordne-
stodtjkss mlung bewilligte den verheirateten
wen ^ gestellten mit einem Gesamteinkom-
wvnar,;? .̂ Mark eine Teuerungszulage von
ren. a? ' ^ .Mark kür jedes Kind unter 16 Jah-

^iMagistrat wrd ersucht, der Stadtverord-

netenversammlunig. eine Vorlage zu machen, daß
alle Bürger , deren Einkommen 1800 Mark nicht
übersteigt, auf Antraa für fedes Kind eine monat-
liche Kriegsteuerunaszulage von 3 Mark erhalten
sollen, mit Ausnahme derer, die bereits eine
Krimszulage beziehen.

* Wiesbaden, 1. März . Billige Kriegs-
Wut  st. In der städtischen Fleischverkaufsstelle m
Ansbach kommt eine sogenannte „Kriegswurst"
zum Verkauf, die auf Grund der Versuche des
Schlacht Hofdirektors Betscher und des Verwalters
der Armeekonservenfabrik Fischer hergestellt wird,
und ans Blut . Milch, gehacktem Fleisch und den
entsprechenden Gewürzzutaten besteht. Das Pfund
dieser Wurst kann um 40 Pfennig verkauft wer-
den. In einem Taae werden bis zu 1V*  Zentner
erzeugt. Der niedere Preis ist nur dadurch mög¬
lich. daß das Blut und das Kleinfleisch, das zur
Herstellung verwendet wird , zu einem billiaen
Preis von der Konservenfabrik bezoaen werden
können. Die städtifche Fleischverkaufskommission
hat diese Wurst , die unter Aufsicht des Amtstier-
crrztes im städtischen Schlacbkbof hero,»stellt wird,
als völlig einwandfrei befunden. Der Magistrat
hat die Herstellung in eigener Regie übernommen.

* Wiesbaden, 1. März . Am 29. Februar fand
unter dern Bositz des Herrn Geheimen Oberregie-
rungsrats Dr . P ä h l e r die Reifeprüfung am
städt. Realaynrnasium statt . Sämtliche vier Prüf
linge bestanden die Prüfung ; 3 wurden von der
mündlichen Prüfnna befreit.

r . Frankfurt , 1. März . Durch Anfspringen auf
einen fahrenden Zug büßte der Streckenarbeiter
Georg R i eß aus Mörfelden gestern Abend ,m bw.
stgen Hauptbahnhof drei Zeben des rechten Fußes
ein. Er wollte auf einen Rangierzug auttvrkngen,
kam aber mit dem rechten Fuß unter die Räder , die
ihm die Zeben a-bauettcküen. Der Berlehw w"r>e
dem städtischen Krankenhause zugefübrt . — In den
Lebensmittel -Lagerraum der Borortgememde
Griesheim  wurde in der Nacht von Montag
auf Dienstag einEinbrnch verübt . Es wurden etwa
300 halbe Pfund Butter entwendet.

dt . Frankfurt , 1. März . Eine Diebesbande von
vier halbwüchsigenBurschen, die im Wüstend in
kurzer Zeit mehr als 20 Diebstähle in treuster Art
ausführte , Wirde van der Polizei verhaftet . — Bei
dem Metzgermeister Mt . Taunansstrabe . fchlnoc-.
Einbrecher nachts die Schaufensterscheibeein und
räinnten mit grober Gründlichkeit den Laden aus.

Kirchliches. ~
Der Papst und Kardinal Mercier.

Wien, 1. März. Die klerikale „Reichspost"
meldet : Wir erfabren von zuständiger Seite , daß
der Vatikan wie bisher es auch in Zukunft ablehnen
wird , sich mit Geschehnissen auf der Reise des Kar¬
dinals Mercier und seinen Reden zu beschäftigen
oder über dieselben ein Urieil zu fällen. Der Paust
teilt seine Verantwortung für alle Aktionen und
und Kundgebungen des apostolischen Skuhl --s m t
keiner anderen kirchlichen Autorität , auch nicht mit
Mitgliedern des Kardinal -Kollegiums. Diele seien
auch nicht kompetent, im Ntmen des apostolischen
Stuhles zu reden. Der Papst werde einem Kar-
dinal , so lange er keine kirchlichen Irrtümer vor-
trägt , keine Vorschriften für seine politisckien Hand¬
lungen und öffentlichen Reden machen.

Vermischtes.
Ein neues Lawinennnglück.

Innsbruck , 1. März . Nach einer von den
„Innsbrucker Nachrichten" veröffentlichten Mel-

düng aus Meran , ging am Stilffer Joch eine
Schneelawine  nieder , wodurch dreizehn
Personen ums Leben  kamen . Nähere Ein-
zelheiten fehlen. _ -_

Raubmord.
Pyrib , 1. März . In Dölitz ist gestern Morgen

die 70jährige Frau  v . A l v e n s l e b e n im
Hausflur tot aufgesunden worden. Dm Lerche
trägt Würgemale am Halse. ^ Jier Wohnung
waren die Fächer des Schreibtisches und die
Schränke durckwühlt. Es ;chernt ein Raub-
m o rd  vorzulieaen . _

DerWeltkrieg.
Die frauzös. Verluste bei Verdun.

WB. Amsterdam, 2. März . Man berichtet aus
London, daß nach dort eingetroffenen zuverlässigen
Privatmeldungen aus Paris die französischen
Verluste bei Verdun bis zum 28. Februar auf
63 000 Mann aesckÄtzt werden.

Ein französischer Minensucher versenkt.
WB. 6Wif, 2. März . „Petit Parisien " berich-

tet aus Le Havre : Ain Sainstag vormittag be-
merkte ein französischer Minensucher ein feindliches
Unterseeboot, auf das er ohne Erfolg schoß. Als
es gegen 2 Uhr nachmittags wieder auftauchte
nahm es der Minensucher unter Feuer , wurde ie-
doch gleich darauf von einem Torpedo getroffen n.
versenkt. Die Besatzung, von der zwei Matrosen
verwindet sind, wurde gerettet.

Um Verdun.
WB . Genf, 2. März . In einem Pariser Stnn-

mungsbild der Genfer „Tribüne " gelangt das Be-
fremden der parlamentarischen Kreise über ooj
völlige Fehlen des französisch-englischei? Zusam-
menwirkens an der Westfront zum Ausdruck. Ge¬
neral Haig scheine den Ernst der Lage bei Verdun
nicht zu ahnen.

Oberstleutnant Driant vermisst.
WB. Genf, 2. März . Boulangers Schwieger-

sohn, der Deputierte Driant , der als Oberstleut¬
nant ein Iägerbatailloni . vor Verdun befehligte,
wird laut „Libre Parole " vermißt . Er ist vermut-
lich gefangen. Driant war bei der Vorbereitung
des Krieges der eifrigste publizistische Helfer
Delcassäes.

Saloniki,
WB. Rotterdam , 1. März . Die Rotterdams^

Courant meldet aus London: Im Unterhause teilte
Unterstaatssekrctär Tennant nrit, daß die Verluste
der in Saloniki stehenden Truppen bis zum 20.
Februar beinahe 1500 Mann betrügen.

Von der versenkten „Provence".
Paris , 1. März . Amtlich wir dbekannt gegeben,

daß „Provence 2" fünf 14 Zentinieter -, zwei 67

Millimeter - und bien 47 Millimeter -Geschütze an
Bord hatte.

Echt russisch.
Stockholm, 1. März . Auf dem Warschauer

Bahnhof in St . Petersburg brachen Eisenbalm¬
beamte in den Luxnszug des Herzogs von Olden¬
burg ein und stahlen sämtliches Silber , Tisch, und
Bettwäsche im Werte von 100 000 <M.  Die gestoh¬
lenen Sachen wurden -später beim Balmhofsvor-
stand gefunden, der den Einbruch veranlaßt zu
haben scheint.

Der U-Bootkricg.
WB. London. 1. März . Lloyds meldet: Der

britische Dampfer Thernaby  soll versentt wor¬
den und die Besatznna umgekommen sein.

Wilson und der neue deutsche U Bootkrieg.
Rotterdam , 1. März . Aus Washington wird ge¬

meldet: Wilson hat in einem Briefe an den Vor¬
sitzenden des Ausschusses zur Feststellung der Ar¬
beiten des Kongresses  gebeten , der Kongreß
möge sofort über den Vorschlag  absttm-
>ncn, daß die Amerikaner gewarnt  werden
sollen, bewaffnete Schiffe kriegführender Länder zu
benutzen. 4

Das beruhigte Montenegro.
Wien, 1. März . (Ctr . Bln .) Die „W. Allg.

Ztg ." erfährt ans Agram : Nach Privatnachrichten
aus Montenegro nimmt dort das tägliche Leben
einen vollkommen rrlbiaen Verlauf . Die Soldaten
sind nach der Niederlegung der Waffen zu ihrer
gewohnten Arbeit zurückgekehrt, u . um dte Frage,
ob mit Oesterreich-Ungarn ein offizieller Friede
geschlossen wurde oder nicht, bekümmert sich kein
Mensch. Die Mitglieder der montenegrinischen
Skuptschina gehen gleichfalls ihren; gewohn' en

Berufe nach. Mit dem Vizepräsidenten Maritsch
haben nur wenige Mitglieder der Skuptlünna das
Land verlassen und nach Kvrfu und Griechenland
montenegrinische Soldaten gebracht._

Wetterbericht für Freitag 3. März.
Vorwiegend wolkia und trübe , vielerorts Nie-

derschläge. besonders nachts milder.

Handels-Aachrichten.
r . Frankfurt , 1. März . Heute morgen fand vor

dsm Gebäude des Ostbahnhofes ein vom Lairdwirt-
schaftlichen Verein anberanmter Pferde markt
statt, der unter Berücksichtigungder Zeitumstände
recht gut besilcht war . Die Zahl der zum Verkauf
gestellten Tiere war etwa 250, darunter reichhal¬
tiges Material in schweren, nttttleren und leichteren
Arbeits - und Wagenpferde. Bei dem Bestteben, die
in Stadt und Land stark gelichlete;; Pferdebestände
wieder zu ergänzen, herrschte ein flottes .Verkaufs-
gesck)äft , und sämtliche Tiere fanden guten Abmtz.
— Am heutigen V i e hm a r kt im städtischen Vieh-
Hof waren 271 Schweine zum Verkauf aufgetrieben.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag Abend 5,45 Ufit, Samstag Vormittag

8,30 Uhr, Samstag Nachmittag 3,30 Uhr, Aus¬
gang 6,55 Uhr.

Du ruhst nun draußen noch so weit
In kalter, fremder Erd',
Wir denken Deiner allezeit.
Denn Du, Du warst es wert.
Du warst ein guter, braver Sohn
Und Bruder auch zugleich,
Gott gebe Dir dafür den Lohn.
Du starbst für Kaiser und Reich.

Ruhe sanft geliebter , braver Sohn und Bruder!

■j . . Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche
‘Teilung, daß nach Gottes unerforschlichem Rat-

| c üu8 unser innigstgeliebter Sohn und Bruder,
tJcfreiter

Willi Schlimm
^ *0 >-Garde -Inf . -Rcglmcnt Nr . 115,

Inhaber der hessischen Tapferkeits -Medaille,
Fei Februar 1916 in den schweren Kämpfen im

"desund , im blühenden Alter von 23 Jahren den
dcntod fürs Vaterland gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Georg Rochas Schlimm.
I -angendernbach , den 2. März 1916.

jn P as  Seelenamt findet Samstag morgen 7lU Uhr
zu Langendernbach statt.

Todes - -J- Anzeige.

Peter Miiller
uach kurzem Leiden in ein bes-

' ^ Jensetts abzurufen.
Zle ttauernden Hinterbllebenen.

Hadamar , Niederlahnstein, Ohligs,
den 1. März >916

Nâ Seelenamt ist Freitag, den 3, März 7'/<Uhr
_ "gelben findet die Beerdigung in Elz statt.

^Hol;versteigerrmg.
^uerstag, den 9. März 1916, nachmittags

ton>»tten in s 3V2  Uhr,
1]  A CC Felseneck hier zur Versteigerung:

«»d MWlliOlS« kl» .
«..» lö Men « WIM« .

beu !• März 1916.
Der Bürgermeister: ;

Stamm.

Heute frisch cingetroffeu:

!8k6DkD ^ k per Pfund 62 4
im Ausschnitt 85 und 78 4

.65 ^ 76 .

iS . BismarSheringe Stck. 2 " psg.

lg . Rollmops . 20 „
*a marinierte§ednac„ 20  „
Sardinen psd . HO „
Fein grrauÄ.VSlklinge^ 1» ir

We. faRiBE Orangen
Stück 7. 1« , 12 Psg.

Nur während des Krieges.
Wichtig für Frauen und Töchter n. Schneiderinnen.

Von Dienstag , den 7. März , soll m Limburg tm
Saale „Zur Alten  Bost ", Bahnhosttraße, ein

W0F“  Znschneide - Kursns VQ
abgebalten werden, für sänttliche Damen - und Kinder¬
kleider nach deutscher Mode theoretisch und praktisch. Eig¬
net sich der Kursus ganz besonders für Damen , deren An¬
gehörige im Felde stehen. Unterricht täglich, außer Samstag,
von 2—5 Uhr, Dauer 3—4 Wochen. Lehrgeld mit sämt¬
lichem Material während des Krieges 10 Mark.

Anmeldungen, sowie jede weitere Auskunft Montags
im oben genannten Lokal. l >ie Direktion.

Äolwersteigerrmg^
Freitag, den 3. März 1916, vormittags

10 Uhr anfangend,
gelangen zur Versteigerung an Ort und Stelle, «US den
Distrikten 3 1b , Freileheck 29b , Rumpf 27a , Neu-
roder Hahn : . .. .. ,

53 Rm. Buchen Scheck und -Knüppel,
134 Hattfen Buchen-Durchforstnngs-Reiser
13 Rm. Eschen-Knüppel und
10 Haufen Eschen-Reiser.

Anfang Freileheck.  Zusammenkunft auf dem Wege
Salz -Herschbach. ^ 1278

Molsberg , den 1. März 1916.
AM MfflolüEtticrillci«Rentamt:

Kriegsanleihe und Bonifikationen.
Die Frage, ob die Vermittelungsstelleu der Kriegsanleihen von der Ver-

;iitung, die sie als Entgelt für ihre Dienste bei der Unterbringung der An¬
leihen erhalten, einen Teil an ihre Zeichner weitergeben dürfen, hat bei der
etzten Kriegsanleihe zu Meinungsverschiedenheiten geführt und Verstimmungen

hervorgerufen. Es galt bisher allgemein als zulässig, daß nicht nur an Weiter--
vermittler, sondern auch an große Vermögensverwaltungen ein Teil der Ver¬
gütungen weitergegeben werden dürfe. War dies bei den gewöhnlichen Frie¬
densanleihen unbedenklich, so ist anläßlich der Kriegsanleihen von verschiedenen
Zeiten darauf hingewiesen worden, daß bei einer derartigen allgemeinen Volks-
anleihe eine verschiedenartige Behandlung der Zeichner zu vermeiden sei und
es sich nicht rechtfertigen lasse, den großen Zeichnern günstigere Bedingungen
als den kleinen zu gewähren. Die zuständigen. Behörden haben die Berech¬
tigung dieser Gründe anerkennen müssen und beschlossen, bei der bevorstehen¬
den vierten Kriegsanleihe den Vermittelungsstellen jede Weitergabe der Ver¬
gütung außer an berufsmäßigen Vermittler von Effektengeschäften strengstens
zu untersagen. Es wird also kein Zeichner, auch nicht der größte, die vierte
Kriegsanleihe unter dem amtlich festgesetzten und öffentlich bekanntgemachten
Kurse erhalten, eine Anordnung, die ohne jeden Zweifel bei allen billig denken¬
den Zeichnern Verständnis und Zustimmung finden wird._

Vorschuß Verein fit Kmlmrg
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkterHaftpflicht.

Aeichmmgen ans:

4'
und (alerte ßrieponreiöe)

1!
(vierte Kriegsanleihe)

werden zu Originalbehingungen spesenfrei entgegengenommen.
gr Zeith rittngöschlust : Mittwoch , ven 22 . März , mittags 1 Uhr.
Limburg a. d. Lahn , den 2. März 1916. 1735Der Borstand.

Ein Knecht
und ein 1285

kriiftiM Bursche
für Landwirtschaft gesucht.
Friedrich Faehinger,
Limburg, Frankfurterstr . 4.

Suche sofort in Zentrumslage
F-Zimmer-Parterre-

Wohmmg,
evtl, leeres Zimmer.
Offert, unt. 1293 an Exped.

steinst höh. Staalsbeamt.
sucht seingebild.

Hausdame.
'tmgeb. nur mit Bild (sos.

zurück an ISud . Mosse,
Frankfurt«. M., unter
F. K. V. 321.

Zpeijehaur
5967 _ Salzgaffe 15.

Kaufe mehrere Zentner
Bohnäpfel

oder Aseuäpfel.
H . Schollenberger,

Hadamar.1272

WMklMmg
mit 2 Mansarden u. Garten¬
anteil an kleine Familie per
1. April zu vermieten.
1291 Zu erfr. Diezerstr. E7J*
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Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise wohl¬

tuender Teilnahme , die uns anläßlich des Hin¬
scheidens unserer

von nah und fern zu teil geworden sind,
sprechen wir auf diesem Wege unsern

herzlichen Dank
j aus, da es uns unmöglich ist , dies allen ein¬
zelnen gegenüber zu tun. Besonders danken

i wir allen, die an der Beerdigung teilgenommen
und für die Verstorbene gebetet haben*

Dernbach, den 29. Febr. 1916.

Der Med der SiimnkW!
der Armen flieostiiijds lese Christi.

Todes'Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 22.

Februar, mittags 12 Uhr, unser lieber , herzensguter
Sohn und Bruder, der Gardist

Emil Schlitt,
I <elbgardc -Inf . -Reg . 115 , 7 . Komp . ,

im blühenden Alter von 25 Jahren.
Er war ein pflichttreuer Sohn seiner Eltern und

ein Muster der Jugend.

miedertiefenhacli , Limburg, Galizien, den
1. März 1916.

Die tleftrauernden Eltern
nnd Geschwister.

Heute  frisch vom Seeplatz
eintreffend:

Bttin Pfd.

Pfund Hl IS Pfg.

Große Schellfische«->. 86
Itismarctihrringe Stück 18 Pfg.
Bratheringe . „ 18 „
Rollmöpse . . . . „ 20  „

1Schellfische in Gelee „ 80 „
Sardinen . „ 80 „

Zum Versand ins Feld besonders geeignet:
Halbersfätter-Würstchen

in Dosen, enth. 2 Paar große Würstchen
Dose 1.40 Mk.

Makrelen in Tomaten Dose 95 Pfg.

Gemischte Marmelade / , Q
(Sorte III) Pfund ‘AQ

Zwetschen -Ütlarmelade C fi
m. Apfelzusatz (Sorte II) Pfd. OtI

Pfg.

J ohannisbeer - Mar meladeCO
m. Apfelzusatz (Sorte II) Pfund 00 >,
Aprikosen -Marmclndc CQ
m. Apfelzusatz (Sorte II) Pfund <JÖ n

Verschiedene Marmeladen
(Aprikosen, Johannisbeer, Stachelbeer,

Mirabellen) in 2-Pfd.-Eimern {
(Sorte II) Eimer 1 . 10 Mk.

Apfel -Gelee garaut. rein Pfd. 5 « Pfg.
8 «& F -Kanstiiosiig lose Pfd. 45 „
Wasserglas 50 Pf.SchraubendeckelgiasSO Pf.

Preiselbeeren m.  55^
2 Stück 15 Pfg.

4

Zitronen

Orangens“„"c 3̂ 20 28,35

591
«MW «IS M!»

Vierte Kriegsanleihe.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsene» Ausgaben werden 4Vs-/o keichsichastnnmeisungen und5 °/v Schiti.

verjchreikllngrn des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. ^ . }Ä
Me Schnidverschreidungen sind seitens des Reichs dis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar; dis oay

kann also auch ihr Zinsfnlr nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber können jedoch über die Schuldvcrschreivungr
wie über jedes andere Merlpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung ufw.) verfügen.

Beöingungen.
Zeichmmgsstelle ist die Reichöbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . März , an
Lrs Mittwoch , den LÄ . März , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbankfür Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei «llen Zweiganstalten d
Reichsbank mit Kaffeneinrichtung entgegen genommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank » und der Preußischen Central -Genofsenschaftskafse in Berlin , der >«on
lichen Hanptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sowie
sämtlicher deutschen Banken , Bankiers uud ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaffen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgescllfchaft und
jeder deutschen Kreditgenoffenschaft erfolgen. , m pi „ _ _ . . . m . v . . _ . , bi'

Zeichnungen aus die 5°/o Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen kann
Vollzahlunq am 31. März , sie mutz aber spätestens am 18. April geleistet werden. Wogen der Zinsberechnung vgl. Ziffer 9, Schlußsatz. titVjt.  Al i. ,n r~_ ..„y. . .. . onnnn ir\non ruwi onnn mnn ftnfl 200 und 100 Mari 11 •Die Schatzanweisungen find in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu: 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, zuu UNO iw
Zinsschemen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1916, der erste Zinsschein ist am 2. Januar
fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich. . .. a

Die Reichsfinanzverwaltung behält sich vor, den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsschatzanweisungen zu begrenzen; es empsiey" >
deshalb für die Zeichner, ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe zu erklären

4.

die Höhe der Zuteilung entscheidet die Zeichnungsstelle. Besondere Wüni^
er Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige 2B>l"L

~ - Späteren Anträgen aus

ihr isnnverMnorus aucg imi oer Qumiuug uuh  r/reroysanteiue zu ernaren . ,
Die Tilgung der Schatzanweisungenerfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Auslosungen st"dcn

Januar jedes Jahres , erstmals im Januar 1923 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 1. Ju 'i. Die Inhaber *
ausgelosten Stücke können statt der Barzahlung viereinhalbprozentige bis 1. Juli 1932 unkündbare Schuldverschreibungensorve»
Die Reichsanleihe ist ebenfalls in Stücken zu 20000, lOOoO, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit dem gleichen Zinsenlaus und
gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungenausgefertigt,
der Zeichnungspreis beträgt:

für die 4V«°/o Reichsschatzanweisungen 88 Mark,
„ „ 5°/» Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden, 89,50 Mark,
„ „ 5°/o „ wenn Eintragung in das Reichsschuldbnch mit Sperre

bis 15 April 1917 beantragt wird, 8W,SO Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vgl. Ziffer 9). _ ,<m

5. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober r >.
vollständig kostenfrei ausbewahrt und verwaltet: Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot je& crL,
— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehu -'ai!
wie die Wertpapiere selbst beliehen. .

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherungsgesellschaften nnd Kreditgenossenschu»
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnurzgsscheine für die Zeichnung
bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.

7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt Ueber
wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der
nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen,
änderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. I . an jederzeit voll bezahle»»
Sie sind verpflichtet:

30°/o des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. I .,
20 «/» „ „ „ 24. Mai d. J ..
25°/o „ ,, ,, „ ,, 23 . Juni b. I .,
25°/o ,, „ „ ,, ,, 20. Juli b. I . ,

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch die Zeichnu »«.
bis zu Ivvv Mark brauchen nicht bis zum ersten Einzahlungstermin voll bezahlt zu werden. Teilzahlungen sind auch ans sie
zeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wen» °
Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen: die Zeichner von M 300: Jl  100 am 24. Mai, Jl  100 am 23. Juni, Jt  100 am 20. Juli ; '
die Zeichner von M 200: M 100 am 2k Mai, M 100 am 20. Juli;
die Zeichner von Jt  100: Jl  100 ain 20. Juli.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist. <i
Die am 1. Mai d. I . zur Rückzahlung fälligen 89 000 000 Mark 4 % Deutsche Reichsschatzanweisungen von 1012 Serie

werden — ohne Zinsschein — bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Stückzinsen bis 30. April
Zahlung genommen.

Die im Laufe befindlichen « nverzinslichen Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von 5°/o Diskont vom Zahlung
frühestens aber vorn 31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen. , *

9. Da der Zinsenlauf der Anleihen erst am 1. Juli 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5"/o, für SchatzamveisuA
4 */, °/o Stückzinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31. März ab, bis zum 30. Juni 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet; auf
lungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner die Stückzinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten. Wegen der PostzeichmE
siehe unten.
Beispiel: Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:
I. bei Begleichung von Reichsanleihe a) bis zum

31. März
b) am

18. April
c) am

24. Mai II. bei Begleichung von Rrichsschatzanw. d) bis zum
31. März

e) am
18. April

f) am
24. MM,

5% Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 96 Tage 4 '/-°/« Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 36 T 'gZ.
— 1,25»/o 1.- «/° 0,50°/» — 1,12" /» 0,90% 0,45

Tatsächlich zu zahlen- . .. 1 Stiide 97,25°/« 97,50°/« 98,—°/«
Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur 93,87°«/° 94,10°/° 94,55°/«.

d« Betrag also nur ** \ «gggjjj 97,05°/« 97,30°/« 97,80«/»

anweisungen für jede 4 Tage um 6 Pfennig für je 100 M Nennwert. • ,
Bei Postzeichirungen (siehe Ziffer 1, letzter Absatz) werden auf bK zum 31. März geleistete Vollzahlungen Zinsen für 90 Tage (Beispiels

auf alle andern Vollzaylungen bis zum 18. April, auch wenn fie vor diesem Tage geleistet werden , Zinsen für 72 Tage (Beispiel Ib) vergu,,
10.Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleche sowohl wie für die Schatzanweisungen auf Antrag vom Reichsbank-T^

torium ausgestellte Zwischenscheine ausgegeben, über deren Umtausch in endgültige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht
Die Stücke unter 1000 Mark» zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung sertiggestellt und voraus^
lich im August d. I . ausgegeben werden.

Berlin,  im Februar 1916.

Reichsbank--Direktorium.
v, Lrimm.Havenstein. 1?

U tnöM. UMM
mit voller Pension zu ver¬
mieten. Näh. Exp. 1284

MataHöettesÄ
Holzrahmenmatratz., Kinderbett.
1570 Eisenmöbelfabrik Suhl.

Danksagimg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden nnd bei der Beerdigung meines
nun in Gott ruhenden lieben Mannes , sage ich
Allen, besonders den Herren Offizieren der 1. Kom¬
pagnie des Landsturni - Bataillons Limburg, den
Kameraden des 1. Gefangenen- Bataillons , der
Musikkapelle, den Verwundeten des Reservelazaretts
der Pallottiner , den Kricgervereinen von Limburg,
dem Militärbrüderbnnd von Elz,  herzlichen Dank.
Besonderen Dank seinen Kameraden und Freunden
für die vielen Kranzspenden.

Limburg, den2. März 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Frau Jakob Kaiser Witwe.

Durchaus zuverlässig.

GrlMfeoder Fräulein,
perfekt in Stenographie und Maschinenschreiben, gesucht.

Angebote mit Zeugnisabschriften unter 1280 an die
Expedition d. Zeitung.

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichen Ratschlüsse gefallen, meinen lieben Gatten,
unsern guten Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder und Onkel, den

Kriegsveterauen von 1870/71

Herrn Christian Daum
im 71. Lebensjahre, wohl vorbereitet durch den Em¬
pfang der hl. Sakramente in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
Frau Katharina Daum.

Lahr, Steinbach, Metz, Berlin und Siegburg,
den 1. März 1916

Beerdigung findet Samstag morgen 8 Uhr statt.

Schöne

U'HMl-WlIW
mit Zubehör, Blcichplatz, Holz¬
remise, in bester, gesunder Lage
zum 1. April zu vermieten.
1276 Näheres Expedition.

In eine hiesige Elsenhand¬
lung zum 1. April 1732

ein Lehrling
mit gut. Schulbildung gesucht.

Selbstgeschr. Offerten unter
1732 an die Exped.

Ein Posten prima

Runkelrübe^
20—30 Ztr . zu verkaufe»

Josef Weller, Sali'
1274 Westerwald. _ x

Suche für meinen ®°i |)
14 Jahre alt,

Kehrsteltt
in HnnnMitm

Off. unt. Nr. 1273
Exped. dieser Zeitung.

d><

Schöne

i -zwM -MMx
im 1. Stock mit allem
per 1. April 1916 zu vCt
Näh. Wiesenstraße 9,

Tüchtiger

4Mzi ® {
auf sofort gesucht.

j . SdifÄ
Stuhlfabrik , Diez «•
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